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Grusswort
Liebe Leserinnen und Leser,
Liebe Unterstützer der Energiewende,

mindestens zwei Prozent der Landesfläche in jedem 
Bundesland sind erforderlich, um den notwendigen 
starken Beitrag der Windenergie für die Energiewen-
de zu leisten. Diese Kennzahl hat der Bundesverband 
WindEnergie schon vor zehn Jahren in einer Studie 
ermittelt. Damals haben wir beschrieben, dass au-
ßerhalb der Wälder acht Prozent der Landesfläche für 
die Windenergie geeignet sind, die nutzbare Fläche 
aber signifikant steigt, wenn Waldflächen einbezogen 
werden. Bislang sind 0,6 Prozent der deutschen Ge-
samtfläche mit Windenergieanlagen bebaut, obwohl 
das Flächenpotenzial deutlich mehr bietet.

Inzwischen sehen wir auch, dass in den waldreichen 
Bundesländern und dort, wo Wirtschaftsforste prä-
gend sind, die Flächen in der Regional- und Landes-
planung stark beachtet und mehr und mehr einbe-
zogen werden. Ende 2020 gab es in Rheinland-Pfalz 
467, in Hessen 456, in Baden-Württemberg 334 und 
in Brandenburg immerhin schon 327 Windenergiean-
lagen auf forstwirtschaftlichen Flächen. Oft gelingt 
es dadurch, Abstände zur Wohnbebauung einfacher 
einzuhalten oder geschädigte Waldflächen neu und 
besser zu strukturieren, denn nicht selten werden für 
die Errichtung von Windenergieanlagen Flächen ge-
wählt, die nach Sturmereignissen oder Schädlingsbe-
fall stark beeinträchtigt sind und nun einer sinnvollen 
Folgenutzung zugeführt werden. 

Jede Flächeninspruchnahme im Forst muss aus-
geglichen werden – so sieht es das Gesetz vor. Doch 
die Praxis geht längst einen Schritt weiter. Denn in 
den meisten Fällen liegt die Wiederaufforstung sogar 
über dem notwendigen Holzeinschlag. Platzsparende 
Montagekonzepte, die Nutzung bestehender Zuwe-
gungen, ein ökologischer Waldumbau, die Aufforstung 
mit klimaresistenten und standortgetreuen Laubbäu-
men sowie weitere Ausgleichsmaßnahmen gehören 
längst zum daily business. Im Übrigen stärken diese 
Maßnahmen den Wald auch in seiner wirtschaftlichen 
Funktion. Das Wichtigste aber ist, dass die Errich-
tung von Windenergieanlagen in Nutzwäldern nach-
haltig und umweltschonend verläuft. Dies liegt ganz 
klar im Interesse der Branche: Unser Antrieb ist der 
Klimaschutz und damit die Bewahrung der Umwelt. 
Jedes Jahr spart die Windenergie in Deutschland 
mehrere Millionen Tonnen Treibhausgase ein, die 
anderweitig auf den Baumbestand einwirken würden. 
Klimaschutz ist längst auch Waldschutz geworden. 

Mit unserer Broschüre werben wir für eine offene 
Debatte und zeigen anhand von aktuellen Daten und 
Praxisbeispielen, welchen Beitrag die Windenergie 
zum Waldschutz liefert.

Ihr

Hermann Albers
Präsident des Bundesverband WindEnergie e. V.
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Vogelschutz in Windparks
Windenergie und Vogelschutz wird von vielen Kriti-
kern oft als unlösbarer Widerspruch gesehen. Der 
beschleunigte Ausbau der Windenergie ist aber 
zwingend notwendig, um die Klimaziele der Bundes-
regierung und der EU zu erreichen. Und Windenergie 
und Naturschutz schließen einander nicht aus. Das 
garantieren naturschutzrechtliche Prüfungen in 
den Prüfungs- und Genehmigungsverfahren. Zudem 
bescheinigt der Nationale Vogelschutzbericht zahlrei-
chen windkraftsensiblen Arten stabile und positi-
ve Bestandsentwicklungen, darunter Seeadler,  
Schwarzstorch und Rotmilan.60 Und das bei immer 
weiter steigenden Ausbauzahlen der Windenergie. 

Auch im Forst lassen sich weitere Flächen für Wind-
kraftanlagen erschließen, ohne den Vogelbestand zu 
bedrohen. Dies hat mehrere Gründe: Zunächst einmal 
kommen ausschließlich solche Standorte infrage, 
in denen die Windenergienutzung artenschutzfach-
lich zulässig ist. Schon im Planungsstadium werden 
Vogelvorkommen detailliert erfasst. Werden dabei 
sensible Arten entdeckt, kommt es zu einer tieferge-
henden Erfassung, um festzustellen, wie die Lebens-

räume und welche Flugrouten besonders genutzt 
werden. Zusätzlich gibt der Höhenunterschied von 
Baumkrone bis Rotorblattspitze den Tieren einen flug-
sicheren Korridor. Die Wahl eines dafür geeigneten 
Anlagentyps schafft also zusätzliche Sicherheit. Zu 
einer sorgsamen Planung zählt auch, die Dauer des 
menschlichen Einflusses während der Bauphase 
zu reduzieren. Ein weiteres probates Mittel, um für 
den Schutz von Vögeln zu sorgen, sind die zeitlich 
begrenzte Abschaltungen von einzelnen Anlagen 
oder ganzen Windparks. Die Abschaltungen müssen 
insbesondere in der Brutzeit zu bestimmten tages-
zeitlichen und witterungesbedingten Parametern 
erfolgen. In Zukunft werden hier vielleicht automa-
tisierte Systeme helfen können, Vogelschutz und 
Windenergie zu vereinen. In jedem individuellen Fall ist 
deren Nutzung abzuwiegen, um den wirtschaftlichen 
Betrieb der Windparks weiterhin zu gewährleisten. 
Ohnehin ist zu beobachten, dass viele Großvogelarten 
den Wald nur als Brutgebiet nutzen und sich bei der 
Jagd auf die naheliegenden Freiflächen und Felder 
konzentrieren, da sie ihre Beute im Offenland deutlich 
besser erkennen können.61 

Tiefster Punkt der Rotorblattspitzen
ca. 90 m

Höchster Punkt der Baumkronen
20 bis 30 m

Flugkorridore

Die Flughöhen von Greif-
vögeln unterscheiden 

sich artspezifisch. Die 
Flughöhe des Uhus bei-
spielsweise liegt kaum 

über 20 Meter.59

Der Vorteil: mit steigen-
der Nabenhöhe erhöht 

sich der Flugkorridor 
zwischen Baumwipfeln 

und Rotorblattspitze. 
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